
Die Nerven spielten einen Streich
Große Enttäuschung bei den BasCats USC Heidelberg nach dem 51:66 gegen Bochum und dem frühzeitigen Playoff-Aus

Von Michael Rappe

Heidelberg. Es hätte ein tolles Basket-
ballfest werden können. 500, vielleicht
sogar 600 Zuschauer waren bei freiem
Eintritt in die alte Halle des Sportinsti-
tuts gekommen, um die BasCats USC Hei-
delberg ins Playoff-Halbfinale zu schrei-
en. Nach der 56:57-Niederlage in Bo-
chum musste im Viertelfinal-Rückspiel
ein Sieg mit zwei Punkten Differenz her.
Doch die Nerven spielten den Heidel-
bergerinnen einen Streich. Sie waren über
die kompletten 40 Minuten chancenlos
und verloren 51:66. Damit ist der Traum
von der Zweitliga-Meisterschaft und vom
(sportlichen) Aufstieg ausgeträumt.

Es war das zweite Spiel von Helena Nä-
gele als Interimstrainerin, dabei hätte die
Mannschaft sie doch so dringend auf dem
Spielfeld gebraucht. Doch die Bänder-
verletzungließeinenEinsatzohnehinnicht
zu. Es zeigte sich einmal mehr, dass die-
BasCats ihren Ausfall und auch den von
Melina Karavassilis nicht verkraften
konnten. Es fehlte neben Michala Pale-
nickova eine weitere, selbstbewusste An-
treiberin. Palenickova war außer – mit Ab-
strichen – Julia Wroblewski, die Einzige,
die annähernd Normalform erreichte.

Defensiv war die Leistung in Ordnung,
aber offensiv wollte kaum etwas gelingen.
Wenn eine Spielerin im wichtigsten Spiel
der Saison null Punkte macht, dann muss
man sich über das Ausscheiden nicht wun-
dern. 35 Prozent aus dem Zweipunktebe-
reich, 19 Prozent aus der Distanz – damit
ist keine Partie zu gewinnen. Bochum da-
gegen traf außer aus der Distanz deutlich
besser, hatte in Jenny Strozyk eine her-
ausragende Aufbauspielerin, in Keylyn Fi-
lewich einen wuchtigen Center und in Li-
sa Kullik eine treffsichere Schützin.

Die BasCats hatten einen ganz schwa-
chen Start, von dem sie sich nicht mehr er-
holten. Nur sieben Punkte im ersten Vier-
tel, 21 in der ersten Halbzeit, das war viel

zuwenig.BeieinerkurzenAufholjagdzum
21:28 keimte Hoffnung auf, die von einem
„buzzer beater“ Lisa Kulliks jedoch mit
der Halbzeitsirene gedämpft wurde.

Auch im dritten Viertel leisteten sich
die BasCats viel zu viele Ballverluste (27
insgesamt), Dribbelfehler und schwache
Würfe. Das Freispielen von Würfen
klappte überhaupt nicht, um jeden Punkt
musste erbittert gefightet werden. Miri-
am Diala gab in ihrem wohl letzten Spiel
für Heidelberg – sie dürfte aufs College
in die USA gehen – gegen Filewich alles,
schlug sich defensiv gut, offensiv aber
fehlte dann die Kraft. So war sie von zwei-
stelligen Quoten weit entfernt. Kämpfe-
risch und läuferisch gaben die BasCats al-

les, beim 40:49 schien noch einmal eine
Wende greifbar, doch zwei Ballverluste
innerhalb von 16 Sekunden, machten die
Aufholjagd endgültig zunichte. Bochum
spielte das ganz abgezockt und clever zu
Ende und trifft im Halbfinale nun auf
Nord-Meister Rotenburg.

„Wir haben alles versucht, aber die
Ausführung war schlecht“, sagte Helena
Nägele enttäuscht. Die Mannschaft habe
offensiv nicht an sich geglaubt. Und so
herrschte große Traurigkeit im Sportin-
stitut.DieseMannschaftwirdsonichtmehr
zusammenspielen, Nägeles sportliche
Karriere ist zu Ende. Die kommenden Wo-
chen werden zeigen, wohin der Weg geht.
Ob sich die BasCats um einen eventuell frei

werdenden Platz in der Bundesliga be-
werben werden, ist offen. Die Tendenz im
Umfeld geht eher dahin, dass in einem wei-
teren Zweitligajahr die Strukturen weiter
professionalisiert werden sollen. Mit einer
deutlich verstärkten Mannschaft soll der
(sichere)Aufstiegangestrebtwerden.Doch
darüber mochte an diesem traurigen
Samstagabend niemand reden.
Stenogramm: 2:2 (2.), 2:11 (7.), 7:16 (10.), 10:22 (14.), 15:28
(17.), 21:28 (19.), 21:31 (Halbzeit), 25:41 (26.), 33:47 (30.),
35:49 (31.), 40:49 (32.), 46:56 (37.), 46:60 (39.), 51:66 (End-
stand).
Heidelberg: Palenickova 16/1, Wroblewski 11/1, Irthum
9/1, Diala 5, Salazar 3/1, Simon 3, Steins 3, Linder 1, Oue-
draogo.
Bochum: Kullik 17/2, Filewich 15, Strozyk 10, Tews 9/1,
Martin 7/1, Scheller 4, E. Morsbach 2, Barroso-Perez 2.

Interimstrainerin Helena Nägele (kniend) mühte sich, doch ihre BasCats spielten im Halbfinale unter Normalform und schieden aus. F: cheesy

Der HCH blieb in den Startlöchern hängen
Hockey: Die Herren verlieren 1:3 in Bietigheim – Remis und Niederlage für die Damen

Heidelberg. (OK) Ein schwarzes Wochen-
ende für den Hockey-Club Heidelberg zu
Wiederbeginn der Feldsaison: Die Herren
verloren in Bietigheim 1:3, die Damen
spielten am Samstag bei Schott Mainz im-
merhin 0:0, gingen gestern aber auf eige-
nem Platz mit 1:5 gegen Safo Frankfurt
unter. Für die Herren bedeutete die Nie-
derlage den Verlust der Tabellenspitze in
der 2. Regionalliga, die Damen sollten sich
darauf einstellen, dass ein Aufsteiger in
der Regionalliga vor allem den Klassen-
erhalt im Auge haben muss.

Bei Schott Mainz dominierten die
Schützlinge von Trainer Steffen Reichert
ihre Gegnerinnen über weite Strecken des
Spiels, aber der letzte Schritt zum Tor-
erfolg wurde konsequent verpasst. Sechs
Ecken und ein Siebenmeter brachten
nichts ein, weitere gute Chancen wurden
vergeben. „Wir haben zwei Punkte lie-
gen lassen,“ kommentierte ein etwas

frustrierter Trainer Steffen Reichert.
Im Sonntags-Spiel wird sein Frust si-

cherlich noch zugenommen haben; denn
im ersten Heimspiel nach der Winter-
pause zeigten sich seine Damen den
Frankfurterinnen in fast allen Belangen
unterlegen. Es fehlte Zweikampfstabili-
tät, Passgenauigkeit, Stocksicherheit und
Präzision, also alles, was zum Erfolg füh-
ren kann. Diese Qualitäten wiesen da-
gegen die Hessinnen auf, so dass das kla-
re Ergebnis nicht verwundert. Auch die
gute Torhüterin Julia Seefried konnte die
fünf Gegentreffer nicht verhindern. Sa-
fos frühe Führung (7. Minute) glich Lisa
Gutfleisch in der 20. Minute mit schnel-
ler Rückhandreaktion aus, aber drei Mi-
nuten später lag Safo erneut vorne und
baute die Führung bis zur Halbzeit auf
4:1 aus. Das Endergebnis stand fünf Mi-
nuten vor Schluss fest.

Die HCH-Herren kamen am Samstag

nicht mit der Defensivtaktik der Bietig-
heimer zurecht. Nur im ersten Viertel
spielten die Heidelberger überlegen, aber
der Ballbesitz endete zu oft am gegneri-
schen Schusskreis. Immerhin gelang in der
20. Minute der Führungstreffer: Noel Fi-
scher passte zu Jakob Herberg, dessen
harterTorschusszwarabgewehrt,abervon
Ruben Mette zum 1:0 verwertet wurde.

Offenbar hatte der HCH mit diesem
Treffer sein Pulver verschossen. Bietig-
heim tauchte nun immer häufiger im
HCH-Kreis auf. Zwei von drei Ecken ka-
men gefährlich aufs Tor; die erste rettete
Florian Liebhart auf der Linie, die dritte
wehrte Fabian Wamich ab.

In der zweiten Hälfte nahm Bietig-
heim endgültig das Heft in die Hand. Mit
zwei erfolgreichen Ecken gelang der Aus-
gleich und die Führung. Das 3:1 zehn Mi-
nuten vor Schluss besiegelte die Nie-
derlage endgültig.

h HOCKEY

Bundesliga Herren
Gladbacher HTC - Mannheimer HC 1:2
Hamburger Polo Club - Berliner HC 6:4
SC Frankfurt 1880 - Rot-Weiss Köln 2:0
TSV 1846 Mannheim - Crefelder HTC 2:4
Uhlenhorster HC - Club an der Alster 2:0
Uhlenhorst Mülheim - Harvestehuder THC 2:4 i.P.
1. Mülheim 37 7. Crefelder HTC 23
2. RW Köln 36 8. Club Alster 22
3. Hamburger PC 36 9. Berliner HC 18
4. Mannheimer HC 36 10. TSV Mannheim 12
5. Harvestehude 29 11. SC Frankfurt 9
6. Uhlenhorst 24 12. Gladbach 6

Tabelle Pool A: 1. Uhlenhorst Mülheim 37 Punkte, 2. RW
Köln 36, 3. Hamburger Polo Club 36, 4. Harvestehuder
THC 29, 5. Berliner HC 18, 6. SC Frankfurt 80 9.

Tabelle Pool B: 1. Mannheimer HC 36 Punkte, 2. UHC Ham-
burg 24, 3. Crefelder HTC 23, 4. Club an der Alster 22, 5.
TSV Mannheim 12, 6. Gladbacher HTC 6.

Bundesliga - Damen
Berliner HC - Harvestehuder THC 4:3 i.P.
Düsseldorfer HC - Münchner SC 2:1
Club Raffelberg - Rot-Weiss Köln 1:4
Uhlenhorster HC - Großflottbeker THGC 1:2
Uhlenhorst Mülheim - Club an der Alster 0:4
Zehlendorfer Wespen - Mannheimer HC 0:8
1. Club Alster 42 7. Großflottbek 23
2. Mannheimer HC 41 8. Uhlenhorst 21
3. Düsseldorf 35 9. Münchner SC 17
4. RW Köln 32 10. Zehlendorf 12
5. Harvestehude 31 11. Mülheim 5
6. Berliner HC 25 12. Raffelberg 4

Tabelle Pool A: 1. Mannheimer HC 41 Punkte, 2. Düssel-
dorfer HC 35, 3. Großflottbeker THGC 23, 4. UHC Ham-
burg 21, 5. Münchner SC 17, 6. Zehlendorfer Wespen 12.

Tabelle Pool B: 1. Club an der Alster 42 Punkte, 2. RW
Köln 32, 3. Harvestehuder THC 31, 4. Berliner HC 25, 5. Uh-
lenhorst Mülheim 5, 6. Club Raffelberg 4.

t TISCHTENNIS

Verbandsliga Baden - Herren
TTC 95 Odenheim II - TTV Heidelberg 4:9
BJC Buchen - Kleinsteinbach/Singen II Sa. 15:30
TG Eggenstein - TTV Ettlingen II Sa. 17:30
TTV Mühlhausen - TTC Wöschbach Sa. 17:30
FC Lohrbach - TTV Weinheim-West II Sa. 18:00
TTV Ettlingen II - FC Lohrbach So. 14:30
1. TTC Wöschbach 32:4 7. TG Eggenstein 18:18
2. Weinheim-West 29:7 8. BJC Buchen 12:24
3. Kleins./S. II 23:13 9. Weinh.-West II 10:26
4. Heidelberg 23:15 10. FC Lohrbach 9:25
5. Mühlhausen 22:16 11. Ettlingen II 2:32
6. Odenheim II 20:20

Verbandsliga Baden - Frauen
Heidelb.-Neuenheim II - TTC KA-Neureut 8:4
TTG 1947 Walldorf - HD-Neuenheim II 8:3
TTC Forchheim - TV Schwetzingen Sa. 16:00
Karlsruhe-Neureut - Wiesloch/Heidelberg Sa. 16:30
TTG 1947 Walldorf - Weingarten/L’steinb. So. 10:30
FC Külsheim - TTC Karlsruhe-Neureut So. 11:00
SV Waldhilsbach - TTC Forchheim So. 14:00
1. TTC Forchheim 26:2 6. TTG Walldorf 9:19
2. FC Külsheim 25:3 7. HD-Neuenh. II 8:22
3. Waldhilsbach 22:6 8. KA-Neureut 6:20
4. Wiesloch/HD 14:14 9. Weing./L’st. 4:24
5. Schwetzingen 12:16

T TENNIS

Ruppenthal im
WM-Achtelfinale

Fechten: U 20-Ass der TSG
Rohrbach gelingt Top-Erfolg

Riad. (gst) Julius Ruppenthal verpasste bei
der Fecht-EM in Riad durch eine Nie-
derlage gegen den Italiener Galassi zwar
den Einzug ins Viertelfinale, konnte je-
doch mit der Platzierung im Bereich der
Ränge 9 bis 16 hochzufrieden sein. Im-
merhin war er im Rekordfeld von 214
StarternbesterDeutscherundlandetesein
stärkstes Einzel-Ergebnis auf internatio-
naler Ebene. In der Vorrunde reichten für
den Rohrbacher drei Siege über Gegner
aus Kuwait, Ägypten und der Mongolei bei
Niederlagen gegen Vertreter aus Belgien,
Katar und der Ukraine für ein Freilos in
der ersten Direktausscheidung.

Anschließend erkämpfte der Wirt-
schaftspädagogik-Student ein knappes
15:14 über den Briten Perkins, ehe er Yu-
en aus Hongkong souverän mit 15:11 aus-
schaltete. Doch mit dem Polen Rzyczniak
wartetenuneinäußerststarkerGegner,der
zuvor die Nr. 3 der Setzliste eliminiert hat-
te. „Julius hat gekämpft wie ein Löwe und
verdient gewonnen“, kommentierte Rohr-
bachs Cheftrainer Didier Ollagnon begeis-
tert das überraschend klare 15:11 über den
Favoriten. Erst im Italiener Galassi, der
später mit dem Team Gold gewann, fand
Ruppenthals Siegeslauf ein Ende.

„Als 18-Jähriger hat Julius nächstes
Jahr die Chance, noch einmal dabei zu
sein“ sieht Trainer Ott bereits nach vorn.
Während die Erwartungen im Einzel
deutlich übertroffen wurden, gelang im
Team keine gute Platzierung. Zwar wur-
de zunächst Saudi-Arabien klar mit 45:32
geschlagen, doch den erhofften Einzug ins
Viertelfinale verhinderte eine unglückli-
che Setzung und das enge 31:34 nach Zeit-
ablaufgegendenspäterenViertenUngarn.
„Im Fechten liegen Triumph und Miss-
erfolg sehr nah beieinander, das bereitet
gut auf das Leben vor“, blickt der Stu-
dent schon über den Tellerrand hinaus.

„Er ist ein gutes Vorbild für unseren
Nachwuchs“ hat Ollagnon bereits das
nächste Wochenende im Blick, wenn ei-
nige Talente der TSG Rohrbach bei der
U17-DM in Offenbach antreten. Für Jon
Steffens wird es eine Premiere, während
sich Jenna Barth, Darin Mohr, Marlene
Buck und Maja Koutsodendri teils schon
mehrfach für den nationalen Saisonhö-
hepunkt qualifiziert haben. Astrid Rölle,
Milla Hösel und Ida Märcker hoffen, noch
über die Landesrangliste nachzurücken.

U20-Fechter Julius Ruppenthal (rechts, mit
Rohrbachs Trainer Didier Ollagnon) war bei
der EM in Riad bester Deutscher. Foto: gst

An diesem Artikel 
wird noch geschrieben
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